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Vorbereitung 

Anfang des ersten Semesters des Masterstudiengangs „Angewandte Forschung und 

Entwicklung“ entschlossen wir uns, die Möglichkeit eines Auslandssemesters 

wahrzunehmen. Im International Office der Hochschule Rosenheim wurden uns ausführlich 

die verschiedenen Ziele und Kooperationen gezeigt. Für uns klang ein Süd-Ost-Asiatisches 

Land am interessantesten. Nach einigen Recherchen fiel unsere Wahl auf Malaysia, wo die 

Hochschule Rosenheim einen Studiengang der Universität Kuala Lumpur (UniKL) 

mitgestaltet. Dieser dort angebotene Studiengang „Master in Green and Energy Efficient 

Buildings“ passte fachlich zu unserem Studium. 

 

Die Formalitäten, wie etwa Anerkennung und Anrechnung der im Ausland belegten Fächer 

wurde bereits im Vorfeld von unserem Prüfungskomitee abgesegnet. Weitere Informationen 

über Malaysia holten wir uns von Herrn Professor Braatz und Herrn Simon Flatscher. Hierbei 

ging es vor allem um das öffentliche Verkehrssystem, Handykarten, den typischen 

malayischen Alltag und ähnliches.  

 

Parallel zu diesen Gesprächen erkundigten wir uns im International Office über mögliche 

Stipendien. Dabei stellte sich heraus, dass es bei der Unterstützung eine Unterscheidung 

zwischen westlichen und asiatischen Ländern gibt, was der einzige Grund sein konnte, 

warum wir das „PROMOS“-Stipendium nicht genehmigt bekommen haben. Studenten, die 

beispielsweise in die USA gingen und weniger Referenzen einreichten, wurde das PROMOS 

Stipendium zugesprochen. Nichts desto trotz haben wir eine geringe Unterstützung des 

bayrischen Staates erhalten. 

 

Die Kommunikation mit Malaysia gestaltete sich am Anfang als schwierig und zeitaufwändig. 

Es dauerte oft bis zu zwei Wochen bis man eine Antwort auf eMails erhalten hat. Ein noch 

größeres Problem war der Briefverkehr. Hier muss man eine noch längere Zeitspanne 

einplanen um ein Dokument in korrekter Ausführung zu erhalten. 

 

Über die benötigten Impfungen haben wir uns von unsren Hausärzten beraten lassen. Die 

meisten Kosten dafür haben die Krankenkassen übernommen. Zur Profilaxe hatte jeder von 

uns eine Packung Malariatabletten dabei, die wir aber zum Glück nicht gebraucht haben. 

 



Der internationale Führerschein wurde ebenfalls von allen beantragt. Der Antrag war schnell 

und einfach an der zuständigen Zulassungsstelle ausgefüllt. Man benötigt hierfür lediglich 

ein Passbild und ca. 14 Euro. Der Führerschein wurde überall ohne Probleme anerkannt und 

ist bei Kurztrips mit einem Mietauto oder Roller sehr zu empfehlen. 

 

Den Flug nach Kuala Lumpur mit Emirates buchten wir ungefähr 8 Wochen vor der Abreise. 

 

Unterkunft 

 

Um eine Wohnung haben wir uns bereits sehr früh gekümmert, da es schwierig ist, ein 

Appartement für einen kurzen Zeitraum von Deutschland aus zu mieten. Leider erhielten wir 

hierfür keine Unterstützung vom malaysischen International Office. Eine Unterkunft für die 

erste Woche ist jedoch von Seiten des International Office/ UniKL oft möglich, bis man eine 

eigene Bleibe vor Ort gefunden hat.  

So mussten wir viele eMails schreiben und haben viele Absagen erhalten bevor wir eine 

passende Wohnung für diesen Zeitraum gefunden haben. Unsere Erfahrung zeigt jedoch, 

dass es auch gereicht hätte eine Unterkunft für den ersten Monat  vorab zu suchen und alles 

weitere vor Ort zu erledigen, denn die Wohnungssuche vor Ort geht wesentlich einfacher 

und unkomplizierter und man findet wesentlich günstigere Unterkünfte. 

 

Wir hatten zu dritt ein eigenes Appartement mit drei Schlafzimmern. Der City Campus war in 

ca. 25 Minuten zu Fuß zu erreichen. Viele internationale Studenten sind beispielsweise im 

Bistari Condominium untergekommen. Etwas teurere alternativen sind zum Beispiel Regalia 

Residence oder Setia Sky Residences. 

 

 

Studium an der Gasthochschule 

 

 

Die aufgeschlossene und sehr hilfsbereite Art der Malaysier ist mit der europäischen 

überhaupt nicht zu vergleichen. An jeder Ecke wird man mit offenen Armen empfangen und 

sehr schnell positiv in die Gruppe aufgenommen. Gleiches gilt für das International Office. 

Sobald man persönlich bekannt ist, funktioniert die Kommunikation reibungslos. Das 

International Office ist sehr bemüht um alle Austauschstudenten gewesen und organisierte 

auch kleinere und größere Ausflüge für alle. Hierbei konnte man auch Austauschstudenten 

aus anderen Fakultäten kennenlernen. 

 

Alle Vorlesungen unseres Studiengangs waren ebenfalls auf Englisch. Die Professoren und 

die meisten Studenten waren gut zu verstehen. Auch die Atmosphäre während der 

Vorlesung war immer sehr angenehm, wodurch das studieren stets Spaß gemacht hat. Dem 

Unterrichtsniveau ist ebenfalls als Durchschnittsstudent leicht zu folgen. Unsere 

malaysischen Kommilitonen halfen uns so gut sie konnten wenn wir eine Frage zum Leben in 

KL oder zur Uni hatten. 

 

Die Vorlesungen im MGEEB Masterprogramm sind in Blockveranstaltungen organisiert. 

Neben "normalen Vorlesungen" gehört zu jedem Kurs stets eine Gruppenarbeit, die 

entweder in schriftlicher Form oder als Präsentation im Kurs vorgestellt werden muss und in 

die Gesamtnote mit einfließt.  



 

Alltag und Freizeit 

 

Mit Englisch kommt man in den großen Städten immer sehr gut durch den Alltag. Auch in 

kleineren Provinzen lässt sich immer jemand finden, der einem gerne weiterhilft. Wenn man 

sich auf Malaysisch Essen bestellen und si

sehr gefreut und auch die letzte Schüchternheit der Malaien wurde überwunden. Wenn wir 

daraufhin auf unsere Nationalität angesprochen wurden, folgte sofort das Lieblingsthema 

der Malaien: Germany – best football

wir mit mehreren Austauschstudenten zusammen eine Runde Fußball gegen unsere 

malaysischen Studienkollegen spielen durften.
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Leider bereisten wir in unserem Aufenthalt nur die nördliche Halbinsel von Malaysia und 

schafften es nicht mehr nach Sabah und Sarawak auf Borneo. Von den Traumstränden der 

Inseln, über den weit erstreckten Regenwald und den kühlen Tee-Anbaugebieten bis zur 

hochmodernen Metropole Kuala Lumpurs ist Malaysia ein faszinierendes und vielseitiges 

Land. Neben der Landschaft lässt sich in Malaysia der Einfluss vieler unterschiedlicher 

Kulturen und Religionen ausmachen die sich gegenseitig nebeneinander konfliktfrei 

bereichern.  Kuala Lumpur ist außerdem ein guter Ausgangspunkt um mit einer günstigen 

Fluglinie in die Nachbarländer wie Thailand, Singapur oder Indonesien zu bereisen. 

 

 
Pulau Redang, Terengganu, Malaysia 

 

Die gelassene Mentalität der Süd-Ost-Asiaten, ist für Europäer im ersten Augenblick sehr 

irritierend. Ein treffendes Beispiel: Wenn die Vorlesung um 9 Uhr beginnt, wird zu diesem 

Zeitpunkt das Haus vom  Studenten verlassen, unabhängig von der Anfahrtszeit. Diese 

Zuverlässigkeit ist im öffentlichen Nahverkehr wieder zu finden, wodurch sich die Malaysier 

gleich einen Busfahrplan gespart haben. Der Bus kommt unregelmäßig und hält nur nach 

Lust und Laune des Busfahrers. Schienengebundene Systeme funktionieren jedoch 

hervorragend und bringen einem zu allen wichtigen Sehenswürdigkeiten in KL. Hierfür gibt 

es zum Bezahlen die sogenannte myrapid KL Karte. Diese funktioniert wie eine Prepaidkarte 

und kann in allen öffentlichen Verkehrsmitteln verwendet werden. Private Busunternehmen 

bieten gute und günstige Verbindungen über die ganze malaysische Halbinsel an. 

 

Kulinarisch ist Malaysia auf alle Fälle ein Gaumenschmaus. Von chinesischem, indischem, 

japanischem über indonesischem und westlichem Essen lässt sich alles finden. Die 

malaysische Küche selbst hat von alle diesen Einflüssen sehr profitiert. Im Allgemeinen sind 

Gerichte eher etwas schärfer gewürzt als in Europa. In der Innenstadt ist das Essen etwas 

teurer, jedoch bekommt man in den Wohngegenden wie zB. Kampung Baru sehr gute 

Gerichte für umgerechnet zwischen ein und zwei Euro inklusive einem Getränk. 

 



Auch die Sauberkeit und der Geruch in manchen Vierteln der Großstädte sind zu Beginn 

etwas abschreckend. Jedoch ist niemand von uns drei während unserer Zeit in Malaysia 

krank geworden. 

 

Fazit 

 

Die Zeit in Malaysia war für uns alle eine Erfahrung, die keiner bereut. Wir erhielten einen 

tiefen Einblick in eine völlig andere Welt und haben dabei viel gelernt und neue Freunde 

gewonnen. Wir können nur jedem Empfehlen im Laufe des Studiums selbst eine solche 

Erfahrung zu sammeln und sich zu trauen auch mal eine gewisse Zeit etwas weiter entfernt 

von zu Hause zu verbringen. Hier noch ein paar Einblicke aus unserem Auslandssemester in 

Malaysia: 

 

 

 

 


